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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 5. April, 


. 


Berlin den r. April. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Dramen: find aus: dem: Haag hier 
eingetroffen e 
Der Königl. Niederländiſche Miniſter⸗Reſident am 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Bordoux, iſt von 


St. Petersburg hier angekommen. . 

Se. Excellenz der Geheime Staats-Miniſter, Frei⸗ 
herr von Humboldt, iſt nach Paris; der Koͤnigl. 
Schwediſche Kammerherr, außerordentliche Geſand⸗ 
te und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Freiherr von Brandel, nach Stockholm, und 
der Kaiſerl Ruſſiſche Feldjaͤger Siegismund, als 
Courier nach St. Petersburg abgegangen. 


Geſtern fand hierſelbſt eine große Parade der hie⸗ 
figen Garniſon ſtatt, welche Se. Maj. der König: 
ſelbſt abzunehmen geruhten. Die Erinnerung an 
eine ewig denkwürdige Begebenheit gab dieſer kriege 
tiſchen Feſtlichkeit eine Höhere Bedeutung. Das guͤn⸗ 
ſtigſte Wetter verſchönerte das prächtige Schaufpiel). 
welches die Truppen durch ihre treffliche Haltung 
ewaͤhrten. Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Kd⸗ 

i Al. Hauſes, unter welchen man auch einige hohe 
Fremde bemerkte, wohnten der Feierlichkeit bei, und 


eine große Menge von Zuſchauern, die theils im 

Zeughauſe und andern dem Ort der Parade nabe lies: 

genden Gebaͤuden, theils auf den Straßen und 

Platzen ſelbſt ſich befanden, verliehen derſelben auch 
die bunte Mannigfaltigkeit eines Volksfeſtes. 


* 8. la n d. 
Deut ch 1 


an d. 

Vom Main den 26. März. Frankfurt beſitzt 
ſeit dem November v. J. ein mit obrigkeitlicher Ge⸗ 
nehmigung geſtiftetes Taubſtummen⸗Inſtitut. 
Der Griechenverein in München hat die fünfte Li⸗ 
ſte der Beiträge bekannt gemacht, die ihm für die 
nothleidenden Griechen zugekommen ſind. Sie um⸗ 
faßt den Zeitraum vom 15. Maͤrz bis zum Schluß 
des vergangenen Jahres, und zeigt, daß während 
deſſelben die Einnahme des Vereins auf 25,475 Fl. 
ſtieg. Daß fie fo beträchtlich wurde, verdankt der 
Verein beſonders den Zahlungen eines großen Grie⸗ 
chenfreundes (des Hrn. Grafen Ludwig von Wittels⸗ 
bach) mit monatlich 1000 Gulden und den Samm⸗ 


lungen aus den Kirchen. 


R u ß . 
St. Petersburg den ae 
mit Perfien iſt — einer Privat⸗ 


e 
rz. Der al 
eldung zufolge — 
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in Turkmanſchay (ober Turkoman⸗Tſcheii, nord⸗ 
weſtlich von Miana) den 9. (21.) Februar um 
Mitternacht unterzeichnet worden. Der General 
Baron Sacken, Kommandant von Tauris, hat die 
erſte Nachricht davon dem General Sipaͤgin in Tif⸗ 
lis ertheilt, der fie durch einen Erpreffen hier uͤber⸗ 
macht hat. Man erwartet ſtuͤndlich den Kurier 
mit dem Friedens⸗Traktat. 
N ir eln 

Brüſſel den 25. März. Der Prinz von Ora⸗ 
nien iſt vorgeſtern in der Nacht von dem Haag nach 
Petersburg abgereiſt. Auf der Boͤrſe zu Antwerpen 
ging das Geruͤcht, daß der Prinz feinen Kaiſerlichen 
Schwager auf der bevorſtehenden Campagne beglei— 
ten werde. 

Da in allen bisher vom Papſte gehaltenen Conſi⸗ 
ſtorien immer noch keine Ernennung Niederländifcher 
Biſchoͤfe vorgekommen iſt, fo kommt man auf die 
Vermuthung, und Blätter in unfern ſuͤdlichen Pros 
vinzen wollen ſelbſt die Nachricht haben, daß ſich 
wieder einige Irrungen zwiſchen unſerm Geſandten 
Grafen de Celles und dem Roͤmiſchen Hofe ergeben 
haben. 


i . g 
„Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchtift 
folgende Nachrichten: 

Konſtantinopel, den aß, Februar. 
Obgleich keine Veränderung in dem ſeit ſechs 
Wochen von der Pforte ergriffenen ſtrengen Syſte⸗ 
me eingetreten, und wenig Hoffnung vorhanden 
iſt, daß den Maaßregeln im Allgemeinen Einhalt 
gethan werden dürfte, fo geben doch einige Um⸗ 
ſtaͤnde einen ſchwachen Schimmer von Hoffnung. 
Auf die fremden Geſandten in Pera, denen die 
Auswechslung der auf die Konvention von Afierz 
mann geſtuͤtzten Schiffahrtd: und Handelstraktate 
um fo willkommner ſeyn mußte, als dadurch der 
Hattiſcherif vom 20 Dez., worin ſo deutlich erklaͤrt 
wurde, die Pforte ſei nie geſonnen, den Traktat 
von Akiermann zu erfüllen, auf indirekte Weiſe des⸗ 
avouirt wird, hat aber dieſer Hoffnungsſtrahl nicht 
die vielleicht beabſichtigte Wirkung gehabt. Er iſt 
indeſſen unter den gegenwärtigen Umftänden, nach⸗ 
dem die Pforte durch die Ereigniſſe bei Navarin mit 
Gewalt in ap von Eraltation getrieben 
wurde, ein guͤnſtiges Vorzeichen weiterer Konzeſ⸗ 
ſionen; obgleich neue gemeinſchaftliche Schritte der 
Miniſter von Oeſtreich und Preußen, die in den er⸗ 
ſten Tagen dieſes Monats erfolgten, und wodurch 
die Pforte noch einmal zur Annahme der Pacifi⸗ 


kationsvorſchläge der drei Mächte ermahnt wurde, 
vergeblich waren. Der Reis Effendi erwiederte: 
ohne eine Unterwerfung der Rebellen ſei an keine 
Pacifikation zu denken. Allein ſeitdem erhielt der 
griechiſche Patriarch Zuſicherungen einer Amneſtie, 
falls die Griechen binnen drei Monaten ſich unter⸗ 
wuͤrfen ie. Es iſt leicht zu errathen, daß dieſer 
einleitende Schritt, zur Annäherung durch geheime 
Beweggründe veranlaßt wurde. Aber ein großer 
Gegenſtand der Unruhe für die Pforte bleibt das 
Erſcheinen des Grafen Capodiſtrias und feine Or⸗ 
ganiſationen in Griechenlaud. Wie iſt es denkbar, 
ſagen die Türken, daß der Divan Zutrauen in die 


N 4e a e der drei Maͤchte ſetzen könne, fo lan⸗ 


ge ein Skagtsmann, der nach der Meinung aller 
thrtifeben Oefehaptefcnte „ beit zwanzig Jobeen im 
Orient eine Propaganda zum Umſturz des türfis 
ſchen Reichs ſtiftete und leitete, am Ruder ſitzt? 
Wie iſt es dem Divan zuzumuthen, daß er dennoch 
die Bahn der Konzeſſionen aufrichtig verfolge? — 
Alle Mittel, die zu ihrem Zweck führen, erſcheinen 
daher der Pforte gleichſam als heilig, und ihr ein⸗ 
gewurzeltes Mißtrauen gegen die Chriſtenheit fibers 
haupt iſt durch die Art der vorgeſchlagenen Paci⸗ 
fikation, und die hierauf ins Werk geſetzten Exeku⸗ 
tivmittel ſo aufgeregt, daß man ihre Hinterliſt und 
zweideutiges Benehmen, wo nicht entſchuldigen, 
doch pſychologiſch erklären kann. Einige öftreichie 
ſche Schiffe haben Fermans ins ſchwarze Meer ers 
halten, allein der ſchwediſche Geſchaͤftstraͤger vers 
wendete ſich vergebens um einen Ferman fuͤr ſeine 
Flagge, obgleich die Pforte traktatmaͤßig dazu ver⸗ 
pflichtet iſt. 
26. Februar. 


Den 

Die Unruhe dauert in allen Gemüthern fort, obs 
gleich die Öffentliche Ordnung noch nirgend geſtoͤrt 
worden iſt. Die Anſtalten der neutralen Miniſter 
zur Abreiſe, die unter der Hand getroffen wurden, 
ſind nicht eingeſtellt, da man erfährt, daß die Nach⸗ 
richten aus 
ſehr übeln Eindruck auf den Sultan gemacht haben, 
und er jetzt weniger als früher auf den Weg der Mia 
ßigung zurückkehren wird. Auch die aus Egypten 
durch Couriere bei dem Sultan eingelaufenen Bes 
richte haben ſeinen Unmuth und ſein Mißtrauen ges 
gen die Allürten vermehrt. Der Paſcha meldet, da 
die Fränkiſchen Conſuln von ihm Zuruͤckſtellung a 
ler aus Morea nach Alexandria als Sklaven abge⸗ 
führten Griechen verlangt, und überdies erklärt haͤt⸗ 
ten, daß ſein Sohn Ibrahim Paſcha unverzüglich 


riechenland über Capodiſtrias einen 
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Morea räumen muüſſe. Seit Eingang dieſer Depe⸗ 
ſche des Paſcha's ſoll die Entruͤſtung des Sultans 
wieder dergeſtalt geſtiegen ſeyn, daß Niemand mehr 
mit ihm von Ausſöhnungsvorſchlaͤgen zu ſprechen 
wagt. Die grauſame Verfolgung der katholiſchen 
Armenier ſchreibt Jedermann einer firen Idee des 
Sultans zu, daß eine Belogerung von Konſtanti⸗ 
nopel nahe ſei, und man daher die Zahl der Chri⸗ 
ſten darin nach Moglichkeit vermindern muͤſſe. Die 
Franken hatte man früher ſchon fortzuſchaffen an⸗ 
efangen, und nun kam die Reihe an die katholi⸗ 
chen Armenier, welche der Sultan, durch den Pas 
trlarchen der ſchismatiſchen armeniſchen Kirche ‚vers 
leitet, für beſonders Fränkiſch gefinnt hält. — Die 
Kriegsrüſtungen dauern fort, und heute ſegelten drei 
Kriegs ſchiffe nach den Dardanellen ab. ö 
a Jaſſy, den 8. Märk- 
Wir erhalten Nachricht, daß in der ruſſiſchen 
Armee große Bewegungen ſtatt haben, und daß 
derſelben von Petersburg die Anzeige zugekommen 
iſt, der Kaiſer Nikolaus werde im Laufe des Mo⸗ 
nats April bei der Armee eintreffen. Es gehen 
viele ruſſiſche Reiſende durch unſere Stadt, die 
meiſtens aus Servien ꝛc. kommen, und nach Ruß⸗ 
land zurückkehren. — Der Krieg mit den Perſern 
RR wieder ausgebrochen, und drei Diviſionen In⸗ 
mein die einer im Monate Januar nach Per: 
en aufgebrochenen Kolonne von 40,000 Mann 
folgen follen, ſtehen im Begriff, fich aus den Gou⸗ 
vernements Jekaterinoslaw und Cherſon in Marſch 
zu ſetzen. Die Armee in Perſien würde demnach 
durch 70,000 Mann verſtaͤrkt und ſich in ihrem 
ganzen Stande auf 130,000 Mann belaufen, 
Aegina den 14 Februar. 
Der Präfident iſt bemüht, die Ordnung im Lan⸗ 
de herzuſtellen, und die ihm von den drei Maͤchten 
zur Dispoſition geſtellten Schiffe, Warſpite, Juno 
und Helene, welche die Griechiſche Flagge aufge⸗ 
pflanzt haben, unterſtötzen ihn in feinen Amte auf 
das Kraftigſte. Alles iſt bemüht, dem Präfidenten 
feine Ergebenheit zu beweiſen, und man veranſtal⸗ 
tet ihm zu Ehren noch immer Feſtlichkeiten. Auf 
den Straßen find Rednerbuͤhnen errichtet, von wel⸗ 
chen die beredteſten Volksmaͤnner die Nation zur 
Dankbarkeit gegen die drei Mächte, zum Gehorſam 
gegen die Gelee, und zur Liebe für den Grafen Ca⸗ 
odiſtrias auffordern. Ein bekannter Redner, To⸗ 
do, der vor einigen Tagen in dieſem Sinne zum 
Publikum ſprach, hat daſſelbe durch die Macht ſei⸗ 
ner Worte in Thraͤnen verſetzt, und alle Zuhbrer ſo 


bewegt, daß ſie auf ihre Knie ſanken, und ein Dank 
gebet zum Allmächtigen empor ſchickten. Das be⸗ 
wegte Griechenland fühlt bereits die ſegnende Hand, 
die ihm die Ruhe wieder geben ſoll, und bald wird 
es Juſtitutionen aufzeigen, die feinen Befcbüßern 
zur Ehre gereichen, und unſern klaſſiſchen Boden 
wieder auf jene Hohe erheben werden, auf der er 
vor Alters ſtand. Taͤglich hält der berathende Koͤr⸗ 
per Sitzungen, und beſchaͤftigt ſich mit dem Wohle 
des Staates; der Präfident mmmt haufig daran 
Theil, Er ermahnt unaufhörlich zur Eintracht und 
zum Gehorſam; eine kurze Rede, die er vor einigen 
Tagen hielt, dürfte beweiſen, daß Graf Capodi⸗ 
ſtrias der Mann ift, der zu dem Geſchaͤfte, ein ver⸗ 
wildertes Volk zur Eiviliſation zurückzuführen, ge⸗ 
eignet iſt. „Europa zaͤhlt uns in die Reihen feiner 
Bundesgenoſſen; um dieſes fchöne Ziel zu erlangen, 
habe ich meine Geſundheit, mein Wermdgen mit 
Freuden geopfert, ich würde mein Leben darbieten, 
wenn das Vaterland es verlangte; ich kann mich 
aber nie dazu verſtehen, meinen Ruf auch nur ei⸗ 
nen Augenblick aufs Spiel zu ſetzen. Ich verlange, 
daß meine Befehle puͤnktlich befolgt werden, und 
daß Niemand größern Widerſtand gegen meinen Wil⸗ 
len ſich erlaube, als dieſe Doſe, die ich zertrümme⸗ 
re (er hatte gerade eine Tavacksdoſe in der Hand, 
die er auf den Boden in Stuͤcken warf); denn noch 
müſſen wir blindlings gehorchen. Derjenige, der 
meine Abſicht verkennen follte, darf der ſtrengſten 
Züchtigung gewärtig ſeyn; denn ich habe hinlang⸗ 
liche Kraͤfte in der Hand, um mir Gehorſam zu 
verſchaffen. In einigen Tagen wird die Griechiſche 
Flagge auf Europäiſchen Schiffen wehen.“ l 
Joniſche Inſeln. 
(Aus dem Heſerreichiſchen ae 55 

Ueber die Reiſe des Lord⸗Oberkommiffaͤrs Sir 
Fred. Adam von Korfu nach Modon zu einer Un⸗ 
terredung mit Ibrahim Paſcha, zu welchem Bes 
hufe General Adam am 28. Jannar in Begleitung 
ſeines interimiſtiſchen Sekretärs, Hrn, Eduard 
Vaynes, und der zwei Dolmetſcher der engliſchen 
Botſchaft zu Konſtantinopel, der Herren Piſani 
(Oheim und Neffe), ſich am Bord der Korvette 
Wolff eingeſchifft hatte, giebt ein Schreiben aus 
Zante vom 16. Februar, nach dem Berichte eines 
Augenzeugen in Modon, folgende nähere Nach⸗ 
richten: „Am 31. Januar gingen die engliſche 
Korvette Wolff, mit dem Lord⸗Bberkommiſſär an 
Bord, die engliſche Fregatte Galatea, die engliſche 
Brigg Weazle und die ruſſiſche Brigg Hector zu 
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n wor Auker. Nach Verlauf einer Stunde 

* ſich ein Offizier der Korvette Wolff ans Land, 
und händigte dem Drogman des Ibrahim Paſcha 
ein Schreiben ein, welches an dieſen Drogman ge⸗ 
richtet geweſen ſeyn muß, da er es ſogleich erbrach. 
In Folge einer kurzen Unterredung des Offiziers 
mit dem Drogman kehrte erſterer an Bord der 
Korvette zurück, und letzterer verfügte ſich ſogleich 
mit dem entfiegelten Schreiben zu Ibrahim. Am 
1. d. M. Morgens um 9 Uhr begab ſich der Lord⸗ 
Oberkommiſſaͤr mit feinem Gefolge und in Beglei⸗ 
tund der Kommandanten der drei engliſchen und 
des ruſſiſchen Kriegsfahrzeuges ans Land, wo eine 
Compagnie arabifcher Truppen Spalier machte, 
und Sir Fr. Adam von dem Drogman empfangen 
und in den Palaſt des Ibrahim Paſcha geführt 
wurde, welcher, von feinen Offizieren und Cwil⸗ 
Beamten umgeben, den General in einer Gallerie 
wartete. 
8 Statt gefunden hatten, wurden dem Ge⸗ 
neral Adam die ägyptiſchen Offiziere vorgeſtellt. 


Hierauf zogen ſich alle Anweſenden, außer Ibra⸗ 


im Paſcha, Sir Fr. Adam, dem Drogman des 
un dem Sekretär des letztern (Sir E. 
Baynes) zurück, und die beiden Hauptperſonen 
bielten eine zweiſtündige Conferenz, während wel⸗ 
cher die ägyptiſchen Muſikanten, in angemeſſener 
Entfernung, europaͤiſche Stücke ſpielten. ach 
beendigter Conferenz wurde General Adam, unter 
militäriſchen Ehrenbezeigungen, von dem Drog⸗ 
man bis and Ufer zurückbegleitet. In dem Aus 
geablick, wo der General aus Land geſtiegen war, 
und als er wieder an Bord der Korvette Wolff zus 
rückkehrte, feuerte jedes der vier Kriegsſchiffe 21 
Kanonenſchuͤſſe ab, welche von der Feſtung mit ei⸗ 
ner gleichen Anzahl von Schuͤſſen erwiedert wurden. 
Am 2. d. M. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr 
gingen die Fregatte Galatea, und die Briggs We⸗ 
azle und Hector, man glaubt nach Alexandrien, 
Malta und Smyrna, unter Segel. In der Nacht 
vom 2, auf den 3. ſegelte auch die Korvette Wolff 
in der Richtung nach Zante ab, wo ſie in der Nacht 
vom 3. auf den n (und am 5. Morgens in Kor fu) 
anlangte. Ibrahim Paſcha ſoll in Folge oben er⸗ 
wäbnter Konferenz, über deren Gegenſtand das 
tiefſte Geheimniß obwaltet, Kuriere an ſeinen Va⸗ 
ter nach Alexandrien und an den Großherrn nach 

Konſtantinopel geſchickt haben.“ 

Nach ſpätern Nachrichten, die man am 28. Fe⸗ 
beuar zu Zante aus Modon erhalten hatte, war 


Nachdem die üblichen Hoͤflichkeits- Be⸗ 


Ibrahim Paſcha, in Folge der Ankunft eines 


aͤgyptiſchen Schooners aus Alexandrien „der ihm 
wahrſcheinlich Befehle von feinem Vater gebracht 
hatte, am 15, Februar mit 12,000 Mann reguläs 
rer und 3000 Mann irregulaͤrer Jufanterie, 1000 
Reitern, 100 Artilleriſten, die 2 Feldſtuͤcke mitfuͤh⸗ 
ren, etwa 20 Mineurs, und einer großen Zahl 
von Pferden und Maulthieren mit Proviant bela⸗ 
den, von Modon nach Tripolizza aufgebrochen. 
Ueber den Zweck dieſer Bewegung, nach einer 12 
langen Unthaͤtigkeit, waren die Meinungen ſe 
etheilt. Einſgen zufolge will Ibrahim Paſcha 
Tripolizza verproviantiren und die dortige Beſaz⸗ 
zung abldfen, nach Andern ſoll er die Abſicht has 
ben, dieſe Beftuug zu ſchleifen, und dann wieder 
mit ſeinen Truppen und der dortigen Beſatzung 
nach Modon zurückzukehren; eine dritte Verfion 
endlich laͤßt ihn uͤber Tripolitza gegen Argos und 
Korinth vorruͤcken, um ſeine Verbindung mit den 
großherrlichen Truppen in Rumelien herzuſtellen. 
(Zu Korfu war am 8. Maͤrz, durch einen Reiſen⸗ 
den, welcher Modon am 5. gedachten Monats vers 
laſſen hatte, die Nachricht verbreitet, daß Ibrahim 
Paſcha von ſeinem Zuge nach Tripolizza, aus wels 
cher Stadt er, nach Schleifung der Feſtungswerke 
und Mauern, ſeine eee habe, 
ſtündlich ia Modon zurück erwartet werde.) 
rr a nm t e inch. 

Paris den 26. März Am 22. hatte Hr. von 
Chateaubriand die Ehre, von Sr. Maj. in einer 
Privat⸗Audienz empfangen zu werden. Die Audienz 
dauerte eine Stunde. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 22. 
d. ſtattete Hr. Mechin über die Petitionen mehrerer 
Mitglieder der Ehrenlegion Bericht ab, und trug 
am Schluſſe darauf an, die Petitionen an den Auge 
gaben⸗Ausſchuß, welcher noch ernannt werden wird, 
und zugleich auch an den Kriegs- und Finanzmini⸗ 
ſter zu verweiſen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Nach Hrn. Mechin nahm Hr. Las 
fitte das Wort, um der Kammer Bericht zu erſtat⸗ 
ten uͤber die Petition des Hrn. Riboulleau zu Paris, 
welcher Maaßregeln gegen die Agiotage in Renten 
und Waaren auf der Boͤrſe, gegen die Lotterien und 
Pfanvhäufer verlangt. Der Praͤfekt des Seine⸗De⸗ 
partements, Hr. v. Chabrol, fand ſich veranlaßt 
zu erklaren, wie es im Intereſſe der Geſellſchaft lies 
ge, ein Uebel zu dulden, um größern Unordnungen 
anderer Art vorzubeugen, daß indeſſen der General⸗ 


Conſeil feinen Plan zu Verbeſſerungen mit Beharr⸗ 
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lichkeit verfolge. „Man hat, ſetzte er hinzu, aller: 
dings noch nicht alles gethan, was zu thun iſt; 
denn man muß mit Klugheit zu Werke gehenz aber 
ſeien Sie überzeugt, daß, wo wir nur irgend Mittel 
finden, der unglücklichen Leidenſchaft des Spieles 
Schranken zu ſetzen, wir uns beeilen werden, es 
zu thun und Ihnen die Aufrichtigkeit unſerer Geſin⸗ 
nungen zu beweiſen.“ Unter den uͤbrigen Petitio⸗ 
nen war noch beſonders die des Hru. Gilbert Ar⸗ 
naut bemerkenswerth, welcher verlangt, daß die 
Briefpoſt⸗Adminiſtration wegen der in Briefen ab⸗ 
geſandten Wechſel verantwortlich gemacht werde. 
Hr. Petou bemerkte bei dieſer Gelegenheit, wie ſeit 
mehrern Monaten von der Verletzung des Poſtge⸗ 
heimniſſes, beſonders zur Zeit der Wahlen, vielfach 
die Rede geweſen ſei. Man habe verſichert, daß 
zahlloſe Beweiſe dieſer nichtswuͤrdigen Mandver vor⸗ 
handen ſeien, und in der That müſſe man Alles von 


einem Miniſterium erwarten, welches per fas et 


nefas ſich habe erhalten wollen. Auch ſeien die die⸗ 
ſerhalb gehegten Beſorguiſſe trotz der Abſchaffung 
der ſogenannten ſchwarzen Kammer noch nicht ge⸗ 
hoben. Nach Hrn. Petou nahm der Generaldirektor 
der Poſten, Hr. Vaulchier, das Wort. „Man 
verlangt Sicherheiten, ſprach er, von der Verwal⸗ 
tung, welcher ich vorſtehe; ſie ſind ſtets vorhanden 
0 „und find auch jetzt fo gut wie jemals vor: 

In einem Zeitraume von ſechs Jahren find 


nden. 
blos acht Pakete abhanden le 2 und zwar 


in Folge unvorhergeſehener Zufälle. Man hat von 
verloren gegangenen Briefen geſprochen; ich geſtehe, 
daß dies bei einigen der Fall geweſen iſt; allein die 
Briefe werden gewöhnlich durch dritte Perſonen auf 
die Poſt gebracht und durch dritte Perſonen haͤufig 
abgebolt. Wie leicht iſt unter ſolchen Umftänden 
ein Abhandenkommen der Briefe moͤglich. Mir iſt 
ein Fall bekannt, wo ein Kind des Hauſes einen an 


deſſen Vater gerichteten Brief mit Wechſeln unter⸗ 


geſchlagen hat. Die Administration ver Poſten hat 
memals mehr Eifer, mehr Redlichkeit als jetzt bes 
wieſen; ich wünſchte, die Mauern ihres Bureaus 
wären von Glas, damit man Alles ſehen kdunte, 
was darin vorgeht: man wuͤrde die Lebe zur Thaͤ⸗ 
tigkeit, die Liebe zum Konig und zu Frankreich er⸗ 
blicken.“ Mehrere Stimmen zur Linken: Und das 
ſchwarze Kabinet? Herr de Vaulchier: „Iſt ein 
— Ich habe auf derartige Gerüchte nichts 
zu erwidern. Man ſagt, es ſeien Beweiſe vorhan⸗ 


Jedermann wohl weiß, was man von dieſen Geruch: 


ten zu halten hat.“ (Ironiſcher Beifall zur Linken.) 
Herr de Pannel ſtattete Bericht über die von dem 
Wahlkollegium des Dep. de la Manche vorgenomme⸗ 
ne Wahl des Hrn. v. Lorimier ab. Hr. B. Conſtant 
ſprach gegen die Zulaſſung und ſtuͤtzte ſich dabei bes 
ſonders auf den Umftand, daß Hr. L. nur mit eis 
ner Mehrheit von einer Stimme erwaͤhlt worden fei 
und unter den Wahlmännern ſich drei befunden hät⸗ 
ten, welche dazu nicht berechtigt geweſen ſeien. In 
demſelben Sinne ſprachen die HH. Caf. Perier und 
Dupin der Aeltere. Beider Abſtimmung enthielten 
ſich mehrere Mitglleder des rechten Centrums des 
Votirens; die ganze linke Seite und einige Mitglie⸗ 
der der rechten erhoben ſich für die Annullation. In⸗ 
deſſen fand es ſich, daß unter 315 Stimmen 173 
für und 142 gegen die Zulaſſung des Hrn. Lorimier 
ker „welcher daher als Deputirter proklamirt 
urde. 

Die mit der Unterſuchung des Antrages des Hrn. 
B. Conftant uͤber die fakultative Genu a g⸗ 
te Commiſſion hat mit einer Mehrheit von 7 Stim⸗ 
men gegen 2 ſich für die Verwerfung des Antrages 
ausgeſprochen; fie hat Hrn. v. Baſtoulh zum Bes 
richterſtatter erwählt. 

Geſtern hat der Miniſter des Innern den neuen 
Wahl⸗Geſetz Entwurf in die Deputirten⸗Kammer ges 
bracht. Der Juſtiz⸗Miniſter legte einen andern Ent⸗ 
wurf über die Auslegung der beſtehenden Geſetzge⸗ 
bung nach zwei, von dem oberſten Gerichtshofe ers 
folgten Caſſations-⸗Urtheilen, vor, und Hr. Bacot 
de Roman ſtattete den Commiſſions⸗Bericht über die 
Propoſikion wegen Abſchaffung der im vorigen Jah⸗ 
re von der Kammer verfügten Beaufſichtigung der 
Journale ab. In der Pairs⸗Kammer wird heute ei⸗ 
ne oͤffentliche Sitzung ftatt finden. ya 

Die Bittſchrift der in Paris Schulden halber Ver⸗ 
hafteten, wegen Milderung des Geſetzes gegen un⸗ 
vermdgende Schuldner iſt auf den Antrag des Be⸗ 
richterſtatters, Hrn. Lafitte, dem Großſiegelbewah⸗ 
rer uͤberwieſen worden. 1 50 War 

Herr Carl Dupin hat kürzlich in der Deputirten⸗ 
Kammer erklärt, daß er noch im Laufe der dies jaͤh⸗ 
rigen Sitzung ganz beſtimmt auf die Abſchaffung 
ſaͤmmtlicher Lotterien und Hazard⸗Spiele im gans 
zen Umfange der Monarchie antragen, und 2 — 
gen der Regierung die Mittel an die Hand geben 
werde, den Ausfall durch eine minder koſtſpielige 


me zu decken. Noch an demſelben Tage iſt von dem 


g und für die Volksſitten weniger gefährliche E 0 
den; ich bin bereit, ihnen Rede zu ſtehen; obgleich anger innah⸗ 


gedachten Deputirten auf das Bureau der Kammer 


hat noch nicht einmal 915 


e ndiſch 
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die Bittſchrift eines gewiſſen Herrn Schreiber nieder⸗ 
gelegt worden, worin dieſer vorſchlaͤgt, den Ertrag 
der Lotterien durch eine Auflage auf rafſinirten Zuk⸗ 
Ter zu erſetzen. „Sollte vielleicht dieſer Vorſchlag“ 
frägt das Journ, du Commerce „mit den Abſich⸗ 
ten des Hrn, Dupin in Verbindung ſtehen?“ 

Obgleich die Propoſition des Hrn. B. Conſtant, 
wegen Abſchaffung der fakultatiben Cenſur, von 
der betreffenden Commiſſion verworfen worden iſt, 
ſo giebt dat J. du Commerce doch die Hoffnung 
noch nicht auf, daß die Kammer anderes Sinnes 
als die Commiſſion ſeyn werde. } 

Der geſtrige Monitenr: kündigt endlich auch die 
Ernennung des Herzogs von Mortemart zum dieſ⸗ 
ſeitigen Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
und zwar mit dem Bemerken an, daß derſelbe am 
10. k. M. nach dem Orte ſeiner Beſtimmung abge⸗ 
hen werde. 5 

Der Herzog von Mortemact, welcher als Koͤnigl. 
Botſchafter nach Rußland geht, gilt für einen ta⸗ 
pfern und kundigen Militalr; er hat den Feldzug 
von 1812 bis 1814 wider Rußland und die verbüns 
deten Mächte, ſo wie auch den von 1815 unter 
Bonaparte mitgemacht. 5 
Auſre Geſandten, ſagt der vorgeſtrige Conſt., geben 


auffallenden Anlaß zu Bemerkungen uber ſie. In 


ganz Europa gehen wichtige Dinge vor und kein 
einziger der Diplomaten iſt auf ſeinem Poſten. 
Der Herzog von Blacas, der zu Neapel ſeyn ſoll, 
iſt ſeit einem Jahre in Paris und bezieht ſein gro⸗ 
ßes Gehalt für nichts, da er nicht aus den Tuille⸗ 
rien herauskommt, ſondern die Funktionen eines 
erſten Kammerherrn verrichtet. Seit langer Zeit 
iſt die Geſandtenſtelle in Petersburg unbeſetzt; es 
iſt wahr, man hat Hrn. von Mortemart dazu er⸗ 
nannt, aber ſeine Ernennung iſt nicht offiziell be⸗ 
kaunt gemacht worden. Hr. von St. Prieſt 
aus Spanien zurückgekommen und nicht wieder da⸗ 
hin gegaugen. Der Baron Vitrolles iſt ſeit vielen 
Monaten zum Gefandten in Florenz ernannt, und 
f itz von ſeiner Stelle ge⸗ 
nommen. Uaſer Geſandter für die Schweiz, Hr. 
von Rayneval, iſt ebenfalls in Paris, ſtatt in Bern 
zu ſeyn, desgleichen unſer Geſandter am Nieder- 
en Hofe, Hr. Durand de Mareuil. Hin⸗ 


zufügen konnen wir noch, daß zur Zeit, wo die An⸗ 


7 


am eifrigſten verhandelt 


gelegenheiten des Orients 
ien?), 


wurden, Hr. von Caraman nicht in Paris (W 


ſcheint uns, daß die Rolle der Diplomaten zu kei⸗ 


der Prinz Polignac nicht in London war. Indeſſen 


ner Zeit wichtiger war, als ſeit dem Ende des vos 
rigen Jahres, ſeit dem Fall des alten Miniſteriums, 

Die conſtitutionellen Wählen des Departements 
der Sarthe (Bezirk Mamers) beabſichtigen, an die 
Stelle des Hrn. Dupin des Aeltern, den ihnen von 
dieſem Deputirten vorgeſchlagenen Herrn Camille 
Perier, Bruder des Hrn. Caſimir Perier, zum Mit⸗ 
gliede der zweiten Kammer zu ernennen. f 
Der geſtrige Moniteur enthalt folgenden Artikel: 
Die Nachrichten, welche wir direkt aus Liſſabon er⸗ 
halten, ſtimmen mit den in den Engliſchen Blättern 
befindlichen Meldungen nicht vollſtändig uberein. 
Die Unordnungen, deren Schauplatz jene Haupt⸗ 
ſtadt in den erſten Tagen nach der Ankunft des Re⸗ 
genten geweſen iſt, ud nur zu gegründet; aber 
nichts beweiſ't, daß der Jufant Don Miguel die Abs 
ſicht gehegt habe, den verfaſſungswidrigen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten des Poͤbels nochzugeben. Einige oͤffent⸗ 


liche Akte begründen, den Glauben, daß im Gegen⸗ 


the Se. Königl. Hoheit Seine Lage erkennt, die 
eingegangenen Verpflichtungen und die gegebenen 
Buͤrgſchaften nicht vergißt, und ſich nicht die Folgen 
verhehlt, welche das momentane Gelingen der Raͤn⸗ 
ke, in die man ſeinen Namen zu verwickeln ſucht, 
haben 2 = ; 75 

Bei der Discuſſion des Geſetzes vom 24. Mai 
1825 wurde in demſelben Nef daß kanten 
Kloſter ohne Sanction der Geſetzgebung ſollte ge⸗ 
ſtiftet werden konnen. Hr. von Hermopolis hat 
aber deren 500 ohne ſolche Sanction ſeitdem auto⸗ 
riſirt; auch ſogar einen Moͤnchs⸗Orden der Franz. 
Miſſionaire, oder ſ. g. Lazariſten, obgleich derſelbe 
durch ein Geſetz von 1792 förmlich aufgehoben iſt. 
Bonaparte ſtellte denſelben 1804 durch ein Dekret 
zu dem Zweck, Miſſionaire für das Ausland zu bil⸗ 
den, her, welches er aber, da er ſah, daß der Zweck 
nicht erreicht wurde, durch ein zweites don 1809 
wieder aufhoh. Beide Dekrete waren geſetzwidrig, 
denn fie find nicht ins Geſetz⸗Bulletin aufgenom⸗ 
men; ſo wenig als eine Verordnung ſeit der Res 


ſtauration, don 1815, die den Orden abermals her 


ſtellte, und welche Hr. v. Hermopolis 1823 und 
1826 durch neue erweitert hat, worin er ſich auf 


das Bonapartifche- Dekret von 1804 — aber nicht 


auf das von 1809 bezieht, fo wie durch eine, eine 


paͤpſtliche Bulle aufnehmende Verordnung vom 1. 


Juli 1827, die, wie der Courier frangais bemerkt, 


als verfaſſungswidrig den Kammern denunciet 
werden muß. 2 


In Lyon ſind am 18, zwei Offiziere und etwa 


2. 


50 Unteroffiziere und Soldaten vom Train ange⸗ 
kommen, haben ſich eine Stunde aufgehalten und 
ſind dann mit der Poſt eiligſt nach Toulon weiter 
befbrdert worden. Dies deutet, ſagt die Gazette, 
— eine ungewoͤhnlich raſche Zuſammenziehung von 
ruppen. — f } 

Den penſionirten Offizieren gewaͤhrt eine Koͤnig⸗ 
liche Ordonnanz mehrere Begünſtigungen in Be⸗ 
treff der ferneren Ziebung ihres halben oder Vier⸗ 
telgehalts. Man ſieht dies als ein guͤnſtiges Zei⸗ 
chen bei der Sache derjenigen an, deren zehnjaͤh⸗ 
rige Penſion mit dieſem Jahre ablaͤuft, und die der 
äußerſten Bedürftigkeit Preis gegeben ſind, wenn 
ihnen dieſer Gnadengehalt nicht verlängert; wird. 
Der Cour. fr. bemerkt, daß die Bluͤtter der Con⸗ 
gregation ſeit kurzem genau verkündigt haben, was 
ſich in Portugal zuzutragen beginnt. 10 2 

S pan i e n. 

Madrid, den 13. März Auf die Räumung 
Spaniens, dies ſcheint gewiß, hat Frankreich für 
jetzt verzichtet. Alle Privatbriefe aus Cadix und 
Sevilla beſtätigen dies. Auch hat der General 
Queſada dem Marſch der Provinzial⸗Regimenter 
nach einigen Orten Einhalt thun muͤſſen. — Man 
ſpricht von neuen Verhandlungen mit Braſilien, 
welches Land die Anerkennung ſeiner Unabhaͤngig⸗ 
eit von unſerer Regierung fordert; auch der In⸗ 

Miguel ſelbſt, ſagt man, ſoll Schritte bei 
dem Könige gethan haben, um die Reſtitution von 
Olivenza zu verlangen. — Man ſpricht von einer 
paͤpſtlichen Bulle, nach welcher die geiſtlichen Ka⸗ 
pitel genöthigt ſeyn ſollen, der Regierung eine 
Summe von 10 Millionen Realen für die Beduͤrf⸗ 


niſſe des Staates zu geben. Aus Barcelona ſchreibt f 


man, daß JJ. MM. bis zum 20. April dort blei⸗ 
ben und dann erſt in der angegebenen Weiſe uber 
Saragoſſa u. ſ. w. nach Madrid zurückkehren 
würden, ö n f 
er t u g a I. t 
Liſſabon, den 1 Marz. In der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 7. if folgendes Wich⸗ 
tige vorgekommen: Hr. Guerreiro erklärte, es ſei 
nothwendig, daß die Kammer alle auf die Konſti⸗ 
tution bezuͤglichen Papiere beſitze. Daher trage er 
darauf an, daß ihr eine Copie des Dekrets, durch 
welches der Prinz Miguel zum Regenten eingeſetzt 
iſt, ſo wie des Eides, den er auf die Konſtitution 


eleiſtet hat, zugefertigt, und dieſe in dem Archive 
bewahrt Dieſer Vorſchlag wurde 
angenommen. Herr Magelhaes trug darauf an, 


werden ſollen. 


daß man von den Miniſtern uͤber die Unruhen vom 
1. März genaue Auskunft, und die ſtrenge Beſtra⸗ 
fung der Thaͤter verlangen möſſe. Graf Taipa⸗ 
ſchlug ſogar vor, daß die Miniſter vor die Kammer! 
geladen und dort über jene Ereigniſſe befragt wer⸗ 
den ſollten, da dieſelben unmoglich mit der Zuſtim⸗ 
mung des Prinzen Miguel hätten ſtattfinden können. 
Doch der Miniſter Graf Vitlareal that dar, daß 
dieſer Vorſchlag unzeitig ſei, und er ward daher 


Ueber die merkwürdigen Umſtaͤnde der letzten 
Zeit erfaͤhrt man noch Folgendes: Die Gazette pu⸗ 
blicirt ein Dekret an den Polizeiminiſter, in wel⸗ 
chem der Infant ſeine außerordentliche Zufrieden⸗ 
heit mit dem Empfang, der ihm von ſeinen Unter⸗ 
thanen geworden, ausdrückt, zugleich aber der Pos 
lizei aufgiebt, ohne dem Ausbruche der Freude 
Schranken zu ſetzen, doch die Beleidigungen von 
Bürgern und andern Perſonen zu verhindern. Dies 
Dekret ſollte die Erneuerungen der ſtuͤrmiſchen Auf⸗ 
tritte, die am 1. März zu Ajuda ſtatt fanden, 
verhindern, kam aber etwas fpat nach; wenn ſſie 
ſich daher nicht erneuert haben, fo wird man geftes 
hen müſſen, daß nicht die Polizei es iſt, die fie ges 
hindert hat. — Das Dekret, wodurch der Genes 
ral Caula entlaſſen iſt, iſt durch ſeinen Lakonismus 
merkwürdig. Es lautet: Für Hru. Carl Friedr. 
de Caula. Ich, der Regent im Namen des Koͤ⸗ 
nigs, Be ed Friedrich de Caula, Mit⸗ 
glied des Staatsraths und General der Königl. 
Armee, und nehme Euch hiermit den Befehl, der 
Euch interimiſtiſch übertragen war. — Man vers 
ſichert, Sir Fr. Lamb habe das Betragen des In⸗ 
anten laut getadelt. s 
Privatbriefe melden uns, ſagt das Journal du 
Commerce, daß der Kaiſer Pedro nach Europa 
kommen wolle, ſobald nur der Friede mit Buenos⸗ 
Ayres hergeſtellt ſe i. 8 

Von den Befehlshabern der hier in Garniſon lie⸗ 
genden neun Regimenter haben ſieben ihre Enklaſ⸗ 
fung erhalten, und an ihre Stelle find Männer ges 
treten, deren Treue und Ergebenheit gegen den 
Infanten keinem Ztbeifel unterliegt. Auch find 
faſt alle Gouverneurs der Provinzen durch andere 


verworfen. 5 


erſetzt worden. . Er 
Am IT d. begab ſich der Jufant mit feinen er⸗ 
lauchten Schweſtern nach der St. Antonius⸗Kirche, 
wo auf Befehl der Munſcipalität ein Te Deum ges 
ſungen ward. 4 Unterwegs ertoͤnte dem Prin en 
der Ruf? „Es lebe der abſolute Konig Don Mi⸗ 
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guel' J.“ entgegen, den auch die zur Eskorte dienen⸗ 
den Garde⸗du⸗Corps wiederholten. zig Kr 4 

Einige Perſonen von hohem Range werden uns 
verlaſſen; namentlich die Herren von, Villaflor, 


Lumiares und Quintella; die beiden erſteren werden fg 


ſich nach England, der Letztere wird ſich nach Frauk⸗ 
reich begeben. d. hotink Muse Enum 
Groß brit anni e nm. € 

London, den. 22. März. Sir W. N’Court,; 
der Marquis von. Loule und feine Gemaplin,- fo 
wie der Graf von Zaipa,; ſind von Liſſabon hier 
eingetroffen. z cl 0 am 

In der Eity haben ſich einige beunruhigende Ge⸗ 
ruͤchte über, die Stellung unſerer Reglerung zw 
Frankreich ruͤckſichtlich der Vollziehung des Londo⸗ 
ner Vertrags verbreitet. 5 f ; 

Ein Minifterialblatt: verſichert ſehr beſtimmt:: 
„Welches auch immer die Verfahrungsweiſe Ruß⸗ 
lands ſeyn würde, ſei Großbritannien nicht Wil⸗ 
lens, feine Politik in Beziehung auf Griechenland 
zu andern, ſondern werde mit Ergreifung ſolcher 
Maaßregeln, wie ſie die Vollziehung des Londoner; 
Traktats fordere, fortfahren.“ 

Wie es heißt,, find. am 10 d. Abends jene Des 
peſchen nach Liſſabon abgeſandt worden, wodurch 
es der Einſicht des Sir F. Lamb und des Sir W., 
Clinton anheim geſtellt wird, unfre Truppen noch 
dort zu behalten, oder abgehen zu laſſen. Würde 
Don Miguel ſich als König. ausrufen laſſen, fo 
wuͤrde er, nach der ſehr beſtimmten Verſicherung 
unſerer Miniſterialblaͤtter, nicht allein in dieſer Ei⸗ 
genſchaft durch keine der europäiſchen Mächte an⸗ 
erkannt, ſondern auch obendrein mit einem Beſu⸗ 
che ſeines Bruders Don Pedro: bedroht werden, 
welcher in dieſem Falle auf die kraftigſte Unterſtuͤz⸗ 
zung Großbritanniens wuͤrde rechnen konnen. 

Sir F. Lamb ſchien fuͤr ſich ſelbſt auf keinen lan⸗ 
gen Aufenthalt in Liſſabon zu denken; er hatte ſich 
noch keine Wohnung gemiethet und hat Sachen, 
die ihm von hier nachgeſchickt werden ſollten, wie⸗ 
der abbeſtellt. Behn gag 42719 Kir 

Es war Hauptmann Batty) der Dienſtag Nach⸗ 
mittag mit Depeſchen von Sir F. Lamb im aus⸗ 
wärtigen Amte ankam; derſelbe brachte auch De⸗ 
peſchen vom Adm. Codrington an Hrn. Huskiſſon 
mit; der letztere fuhr bald nach ſeiner Ankunft mit 
ihm zum Herzoge von Wellington zu einer langen 
Conferenz. Eine halbe Stunde nach dem Haupt⸗ 
mann kam Kapt. Boyce von der K. Marine, der 
in Brighton ans Land gekommen war,, nut Depe⸗ 


ſchen von Liſſabon auf der Admiralität an, wo 
dem Herzoge von Clarence aufwartete. Se. 4.0. 
verfügten ſich mit den Depeſchen zu Sr. Maj., an 
Pier der Herzog von Wellington auch die übrigen 
da; 106 reis 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin Maria Rad⸗ 
ziwilt, geb. Gräfin von, Grabowska, in Polaneczka 
in Lithauen, iſt mit Tode abgegangen. ' 
S. K. H. der Herzog von Lucca, Infant von 
Spanien, war am 25. d. M. zu einem Beſuche bei 
JJ. KK. HH. dem Herzoge und der Herzogin von 
Cambridge, in Hannover eingetroffen, und hat am 
27. dieſe Stadt wieder verlaſſen. 

Ein Tagelöhner von 27 Jahren iſt in der Nacht 
zum 22. März in Calonne dei Doornick vom Blitz 

g nt | 

Die Giraffe in Wiudſor ſoll ſich in einem: ſehr 
kraͤnklichen Zuſtande rd m “ 

Das neueſte Pariſer Mode⸗Journal meldet, daß 
ſeit Kurzem unter allen Ständen, und inſonderheit 
auch auf dem Lande, die Reinlichkeit Mode werde, 
und zwar im weiteften Umfange. Wenn die Mode 
um ſich greifen: ſollte, wird mancher feine liebe Ehe⸗ 
hälfte und feine Stube nicht mehr kennen. | 

Die Jeſuiten, ſchreibt man aus Madrid, wols⸗ 
len: ſich des Unterrichts der Jugend ſo ausſchließlich 
bemaͤchtigen, daß ſie auch ſchon das Fechten lehren, 
und da mehrere Eltern ihre Kinder im Tanzen uns 
terrichten zu laſſen wünſchen, ſo haben ſich die wuͤr⸗ 
digen Väter jetzt auch einen Tanzlehrer von der Oper 
angenommen, und ſtudiren die Menuette und Gas 
votte,, um dieſen Unterricht nachher weiter zu geben. 


Colum bi ſche⸗ Freudenbezeigung. 

Hamilton Fam: auf: feiner Reife durch Columbia 
zu einem Doktor, der im Thal Cauca herrliche Pflan⸗ 
zungen beſag. Dieſer erzuͤhlte ihm: „Auch ich has 
be Bollvar's Sieg bei Boyaca auf meine Art gefei⸗ 
ert. Ich machte namlich alle Thiere, ja alles Ges 
flügel meiner Kolonie betrunken; meine Pferde, Och⸗ 
ſen, Kuͤhe, Schweine „Hunde und Katzen, meine 
Huͤhner, Gaͤnſe, Puten ꝛc. erhielten ſo viel Zucker⸗ 
rohrſaft zu ſaufen, als ſie nur wollten und alle lie⸗ 
ben ihn leidenſchaftlich. Nun batten Sie ſehen ſol⸗ 
len, wie ſich dies Voͤlkchen gebehrdete! Nichts komie⸗ 
ſcher zumal, als die in die Hohe bringenden Schwei⸗ 
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Beilage zu Nro. 28. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Als Seitenſtuͤck zu dem vor kurzem in d. Bl. mit⸗ 


getheilten Hattiſcherif des Sultaus, möge 


hier eine andere Probe des Türkiſchen Kan⸗ 
zelleiſtyls aus dem KV I. Saͤkul. ſtehen: 

„Von des großen Gottes Gnaden im Himmel, 
Wir Soliman, Gott auf Erden, großer Kaiſer der 
ganzen Erde, Vater und oberſter Vorſteher der gan⸗ 
zen Chriſtenheit, entbieten dir Maximilian, (II.) 
alle Ungnade, Ungluͤck und Verderben deiner ge⸗ 
ſammten Lande, Helfer und Mithelfer, und thun 
dir zu wiſſen, daß wir von dem großen Gott im 
Himmel genannt eln s ewiger und unüberwindlicher 
Gott auf Erden, ein großmüthiger Kaiſer und Sul⸗ 
tan zu Babylon und Herr zu Armenien, des edlen 
Stammes in Mylea, ein großer Helfer der Götter, 
ein Fuͤrſt vom dürren Baum an bis auf den Berg 
Achaja, und ein König aller Könige vom Mittag 
dis zum Abend, vom Aufgang bis zum Niedergang, 
Probſt im Paradies Gottes des Mahomeds, ein 
Berderber der ganzen Chriſtenheit und Aller, fo fi 
Ehriften nennen, Herr und Beſchuͤtzer des Grabes 
deines gekreuzigten Gottes, allein Victor, Trium⸗ 
phator und Herr des ganzen Umkreiſes der Welt, 
dich, Maximilian, der du dich Unſerer Lande ein 
König in Ungarn ſchreibſt, bei Verluſt unſerer Kro⸗ 
ne heimſuchen wollen. Sollſt dich deshalhen gaͤnz⸗ 
lich zu uns verſehen, daß Wir dich mit dreizehn Kb: 
nigreichen und mit Volk etliche Hunderttauſende ſtark, 


zu Roß und zu Fuß, mit tuͤrkiſcher und deutſcher 
Kriegsrüſtung, ja mit aller Unſerer Macht, ſo du 


und die deinen nie geſeben, gehört noch erfahren has 
ben, für Wien, deiner Hauptſtadt, und darin foͤrm⸗ 
lich heimſuchen wollen, dich auch mit unſerer Ty⸗ 
rannei angreifen, und es dann, daß dir dein Gott, 
auf den du pocheſt, helfe, ſo wollen wir, Gott auf 
Erden, dich mit allen deinen Helfershelfern mit un⸗ 
ſerer Kriegsruſtung durch Brennen und Verheeren 
und dich richten laſſen mit dem ollerelendſten To⸗ 
de, fo wir erdenken können. Solches haben wir 
dir wollen anzeigen, damit du dich mit deinen Elen⸗ 
den wiſſeſt zu richten, denn Wir Uns gänzlich fürs 
geſetzt, dich ſamt deinem deutſchen Reiche und 
Landen mit Unſerer Kriegsruͤſtung zu vertilgen. 
Das moͤgſt du dich Elender und Landarmer verſe⸗ 
hen. Datum in Unſerer Stadt Stambul, daraus 
Wir jämmerlich deine Vorvaͤter vertrieben, gefan⸗ 


gen, getoͤdtet und jedes Weib und Kind jaͤmmerlich 
geſchmacht; in Unſerer Regierung des erſten Sad: 
res, Unſeres Alters im zwei und zwanzigſten.“ 
(1564.) — Aus den „neven Zeitungen von türkiſchen 
Sachen“ Nuͤrnb. 1564, wird dieſe „Abſagung“ 
in den Blättern für literar. Unterhaltung mitger 
theilt, und giebt, wenn auch nicht von dem dama⸗ 
ligen tuͤrkiſchen Kanzelleiftyl — denn fie möchte 
wohl ein urſprünglich deutſches Produkt ſeyn — 
doch von dem Geiſte jener Zeit eine Probe. ö 


C TT 
Theater = Anzeige. 5 
Sonntag den 6. April. Zum Erſtenmale: 


Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper 
in 2 Akten von Roffini. g 


Montag den 7. April. Zum Erſtenmale : 
Cartouche der große Räuberhauptmann. 
Drama in 3 Akten, aus dem Franzdfifchen uber- 
ſetzt von Theodor Hell. Muſik von Carl Blum, 
Direktor des Köuigftädtifchen Theaters. (Manu⸗ 
ſeript.) Vogt. 5 
—— — ie 

f ESdiktal⸗Citation. 8 

Ueber das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des Kaufmanns 
Johann Heinrich Steffens in Poſen, iſt heus 
te Mittags um 12 Uhr der Concurs eröffnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten 
Gläubiger, die Anſpruche an den Gemeinſchuldner⸗ 
haben, hiermit vorgeladen, ſich in dem zur Anmel⸗ 
dung und Ausweiſung ihrer Anſpruͤche auf 3 

den ten Mai cur. Vormittags 


5 um, 1 Ul 5 
vor dem Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Mandel in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termin pere 
ſoͤnlich oder durch Aleph zuläffige Bevollmaͤchtigts 


1 


zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen. f f W 

Die Nichterſcheinenden ſollen mit ihrer Forderung 
an die Maffe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. N a a 

Denjenigen Gläubigern, welche durch allzuweite 
Entfernung oder andere wegen Ehehaften an dem 
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perſönlichen Erſcheinen gehindert werden und den es 
am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Commiſſarien v. Przepalkowski, Macie⸗ 
jowski, Mittelſtͤdt, Brachvogel und Jakoby als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht, von denen ſie 
fie einen wählen, und denſelben mit Information 
und Vollmacht verſehen 1 
oſen den 7 Jauuar 1828. ; 
. Ab üg. Preuß. Landgericht. 


ä —— — ſ:—»—ↄ(qñ— 

ER Bekanntmachung. 

Das im Buͤker Kreiſe belegene Gut Turko wo 
ſoll anderweit auf ein Jahr von Johanni 1828 bis 
dahin 1830 im Termin 

den zten Juni 1828 Vormittags 
um 10 Uhr 


vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Culemann 
in unſerm Partheien-Zimmer meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bekannt⸗ 
machen vorgeladen werden, daß jeder Licitant eine 
Caution von 500 Nthlr. dem Deputirten erlegen 
muß und die Pacht⸗ Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 25. Februar 1828. Er 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der zum Verkaufe der dem Samuel 
Heilmann gehörenden auf der Vorſtadt St Mar⸗ 
tin an der Berliner Straße unter No. 12. belegenen 
Holländiſchen Windmühle auf den 3. November o, J. 
anberaumt geweſene Termin um deshalb aufgehoben 
worden, weil die Realglaubiger den Antrag gemacht, 
mit dem Verkaufe der Mühle zugleich den des Heil⸗ 
mannfcben Wohnhauſes und Gartens, welche neben 
der Mühle belegen ſind, aber die beſondere Nummer 
führen, zu verbinden. Dem gemäß wird jetzt 
zum Verkaufe beider Immobilien der auf 2152 Rtlr. 
23 ſgr. 6 pf. abgeſchäͤtzten Mühle (Nro. 12.) und 
des auf 1500 Rthlr. 15 gr. gewuͤrdigten Wohnhaus 
ſes und Gartens (No. 240) ein Termin auf 
2 den aten Juli c. des Vormit⸗ 
Er ' tags um 9 Uhr, 
dot dem Landgerichts⸗Referendarlus Hoppe in un⸗ 


ſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 


uſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem 
bietenden der Zufchlag ertheilt werden wird, 
wenn nicht rechtliche Kinderniſſe eine Aenderung ers 


heiſchen und daß die Taxe und Bedingungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeiehen werden koͤnnen. 
Poſen den 10. Maͤrz 1828. 


Koͤnig l. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 25. Februar 1823 
verſtorbenen Grafen Tas par v. Skarbek iſt auf 


den Antrag des Curators des abweſenden Miterben 


Raimund v. Skarbek der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß heute. eröffnet. worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß Anſprüche zu haben verneinen, vorgeladen, 
in dem auf e 

den ı7ten, Juni c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor v. Reibnitz in unſerm 
Inſtructions⸗Zimmer anſtehenden Liquidations⸗Ter⸗ 
mine perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll— 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 


den und gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls aber 


zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und an dasjenige damit 
werden verwieſen werden, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt. . 
Denjenigen Prätendenten, welche perſoͤnlich zu 
erſcheinen verhindert werden und denen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſarien 
Landgerichts-⸗Rath v. Gizycki, Mittelſtaͤdt und Ma⸗ 


ciejowski in Vorſchlag gebracht, die ſie mit Voll⸗ 


macht und Information verſehen koͤnnen. 
Poſen den 10. März 1828. . 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — ———— —Ü—ͤ— 


Bekanntmachung. 


> ee kirſchbraune engliſirte fuͤnfjaͤhrige Stuten 
. 


am Ioten April c. des Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr, a 
auf unſerm Gekichtshofe durch den Landgerichts. 
Referendarius Styrle Schuldenhalber gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


wir hiermit einladen. 
Poſen den 13. Maͤrz 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Pächter Friedrich Arendt und deſſen Ehe 
gattin Martina Marianna geborne v. Dre - 


g 
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andka zu Czernieiewo haben, nachdem die letztere 

die Großjährigkeit erlangt hat, durch die Verhand⸗ 

lung vom 22. Maͤrz v. J. die Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 

ter und des Erwerbes unter ſich aus geſchloſſen, wel⸗ 

ches hiermit bekannt gemacht wird. 

Gneſen den 31. März 1828. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 

———— — — — 


Bekanntmachung. re 

Daß die Juliana re Zaſtrozna, verwitt⸗ 
wete Koſtanecka zu Kobylin, nachdem fie am 16. 
Februar c ihre Großjaͤhrigkeit erreicht, die Guͤter⸗ 
gemeinſchaft nach ihrem Ehemann Franz Ko ſt a⸗ 
necki ausgeſchloſſen und von ſeinem Nachlaſſe nichts 
zu erben, ausdrücklich erklart hat, wird hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 177 

Krotoſchin den 17. Maͤrz 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
—— —ü—K —ę—H 
Ediftal - Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des Sten 
Armee⸗Corps zu Poſen, werden alle diejenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger, welche an die Kaſſen der nach⸗ 
denannten Truppentheile und Garniſon⸗Verwaltun⸗ 

en, als: 

1) de ıften Bataillons 18. Infanterie⸗Regiments 

in Rawicz; ER 

2) des. hier garniſonirenden Füͤſelier⸗ Bataillons 
deſſelben Regiments; 8 

3) des 1. Bataillons 19. Landwehr: Regiments, 
deſſen Artillerie-Kompagnie und Escadron in 
Liſſa; 

4) = 7: eg eo eben daſelbſt; 

5) des 3. . 


Bataillons 3, Garde = Landwehr »Regis 

ments daſelbſt; 

o) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; 

7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; N 5 

8) des bieſigen Magiſtrats aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; 


9) des Magiſtrats zu Nawjez aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung und endlich 
10) der Garniſon⸗Lazarethe zu Rawicz, Frauſtadt, 
Koſten und Life, l f 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar bis Ende December 1827 An⸗ 
rüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
Kr 3 Monaten und ſpͤͤteſtens in dem auf 


den aten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr . 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Referendarius 
Strempel in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angefehe 


ten peremtoriſchen Termine, entweder perſoͤnlich 


oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß die Ausblei⸗ 
benden nicht nur mit ihren Forderungen an die ge⸗ 
dachten Kaſſen praͤkludirt werden, ſondern ihnen 
auch deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und ſie blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie 
kontrahirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende 
Zahlung in Empfang genommen und ſie nicht befrige 
digt hat, werden verwieſen werden. N 
Frauſtadt den 10. März 1828. . a 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 


Ediktal⸗Citation. a 

Auf den Antrag der Thereſia Czieslewiez, 
verehelichten Schmidt Krüger und der Marianna 
Czieslewicz, verehelichte Richter zu Filehne, 
werden die ſeit länger denn 30 Jahren verſchollenen 
aus Filehne gebürtigen Gebrüder Jacob und Tho⸗ 
mas Czieslewicz, fo wie ihre etwanigen zuruck. 
gelaffenen unbekannten Erben hierdurch Öffentlich 
vorgeladen, ſich binuen 9 Monaten, fpätefiens aber 
in dem auf 

den ten Oktober 1828 Vormittags 

Er i um 9 Uhr, 5 

vor unſerm Deputirten Referendarius Eckert hieſelb 
angeſetzten Praͤjudicial⸗Termin, entweder perfönlich, 
oder ſchriftich zu melden und von ihrem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls ſie 
für todt erklart und ihr ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen denjenigen, die ſich als ihre nachſten Erz 
ben zu legitimiren im Stande find, ausgeantwortet 
werden wird. . d 0 

Schneidemühl den 3. December 1827. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. ER 
Zum Öffentlichen Verkauf folgender zum Nachlaß 
des Kaufmann Johann David Scheibe hieſelbſt ges 
ae l im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
ation, als: | ; 

1) des hieſelbſt am Markte sub Nro. 256. beles 
enen maſſiven, zwei Etagen hohen Wohnhau⸗ 
es nebſt Seiten⸗ und Hinter ebaͤude, gerichte 

lich abgeſchaͤtzt auf 2569 Rthlr. 10 Sgr.; 

2) des in der Muͤhlgaſſe sub Neo, 413, hieſelbß 
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in der Reiser ae Sefegenen, auf 286 Fonds- und Geld-Cours. 


Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzten Grundſtuͤcks 5 — reuſcrch Tout 
haben wir folgende Dietungs > Termine auf Berlin Ö Zins Ka ee er 3 
den 2. Ju ni a. c. / den 31. Mürz 1888. 1 EFuſs. Beete. Geld.. 


BARON den 18. Auguſt a. c. und auf Steer Schuld Schee, Fr ER 
den 20. Oktober a. ., Pr. Engl. Anl, 1818. à 62 Thlr.] 5 ttf 1072 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Ges Pr. Engl. Anl. 1822. & 62 Thlr. 5 10 — 
ſchaͤfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir be ſitz⸗ a b. incl, Litr. H.] 2 — 88 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken Neue e. mit ha, e 90% 865 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiftviefenden Berliner Sradı- Obligade gen 7 1500 864 
erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe Königsberger ;; do. 4 * = 
eine Ausnahnte zulaſſen. Elbinger do. fr. aller Lins... 98 — 
Die Taxen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ er! do. in Th. Z. v. 2. Juli o. — 29 — 
ferer Regſſtratur eingesehen werden. . 7 r gie! 
Liſſa den 20. Maͤrz 1828. 5 Groſch, Posenss Pfandbsiefe.. Jo 1 961 2 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. Ostpreüssische dit „ 4 Fer — 
Dekanutmachung. S dio 4 1025 1025 
Zur Licitation des, fuͤr die letzte Abtheilung der 8 101 eum. dio 41034 — 
chlesische dito 2 4 101% 104 
nen zu erbauenden Kunſtſtraße von bier bis Komor⸗ Pommer. Domain. do. 7 Pro; ne 
nik noch erforderlichen Kieſes, iſt ein Termin auf Märkische do. do. BR = 5 2 
Mittwoch den gtem d. M. Osipreuss, do, do. 5 1031 105} 
Morgens 9 Uhr in meiner Wohnung feſtgeſetzt, wos  Rückst, Coupons d. Kurmark | = 4, — 
zu Kautionsfaͤhige hiermit eingeladen werden. „ Neumark — 46 — 
Poſen den 3. April 1828. * 2 Mai sinn ( — 471 — 
= o. do- 4 — = 
Der Regierungs⸗Bau⸗Conducteur „ 70 
oll. vollw, Ducaten — un 
3 Piep enbrinker. Friedrichs d'or 4 133 . 
P Br RE = 
Zu dem auf Montag, als den 7ten Aprit be⸗ . 28. | | ar 
ſtimmten KindersBall, werden die geehrten Mit⸗ 8 9¹ 
glieder unſerer Reſſource hiermit ergebenſt einges 7 — —— —t nn 
laden. etreide⸗ Markepreite von 
% oren 
Die Direktion der e im Frei⸗ den 31. März 1828. 7 ſen „ 
maurer⸗Hauſe. 
Si es mehreren meiner geehrten Kunden unbe- 1 1 Prei 5 
kannt iſt, daß ich außer meinem übrigen Waarenlas e de e e 
er, ſtets ein wohl aſſortirtes Lager von weißer (Der Scheffel Preuß.) 
D 9 i 


e 4 af 0 


einwand, ſowohl in Weben als Schocken in allen 


Gattungen, wie die darin einſchlagenden Artikel Weizen 2 
Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, wie auch Zwillich Roggen b N | 2 6 
vorräthig habe, ſo zeige ich ſolches hiermit ganz er⸗ | Gerſte e ee — 20.— 
gebenſt an und verſpreche hierin wie in meinen uͤbri⸗ Hafer 18——19— 
gen Waaren die reellſte und billigſte Bedienung. Ei ku —— 4 1 1 61 1 21 6 
Wittwe Königsberger, Erbſen eu 7) II —| —I- 

Kartoffeln.. „112 615 


4 Meinem Freunde G. in P. dient auf feine [ tr. 88 
tr Zuschrift zur Nachricht, daß die zwei Mei | Stroh was 


von Poſen wohnende gefärbte Schone noch zu | 1200 kl. Preuß. a 2 i 
baden ſei; er muſſe aber eilen, weil der ihm bekann⸗ Butter b. A; 20 8 3 25. — 4 
te dicke Wittwer alles aufbietet, das Herz der Hol⸗ 8 tl Preuß. Ie 


den zu gewinnen. 


